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monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
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terzelle 
Millim 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 10. Jahrg. 


ieterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
liesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Keine Drohungen, fondern Verhandlungen. 


Enoland gegen deutiche Wehrforderungen 


Die Abrüftungsbeſtimmungen des Berfailler Vertrags 
können nur durch Verſtändigung aufgehoben werden. 


London, 19. September. Die engliſche Regierung 
hat am Sonntag nachmittag in Berlin eine längere Mit⸗ 
teilung überreichen luſſen, die die engliſche Auſſaſſung zur 
Gleichberechtigungsfrage enthält. In ihr wird zum Teil 
recht ſcharf gegen den deutſchen Schritt Stellung genom⸗ 
men, der als unglücklich, ungelegen und unklug bezeichnet 
wird. Auch juriſtiſch wird der deutſche Standpunkt einer 
ſcharſen Kritik unterzogen, obwohl die moraliſche Berechti⸗ 
gung der Forderungen Deutſchlands nicht beſtritten wird. 
England fieht als einzigen Ausweg eine Regelung inner⸗ 
halb der Abrüſtungs konferenz. 

In der Deklaration der engliſchen Regierugn wird 
hingewieſen, England habe großes Intereſſe, daß die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz in Sachen der Abrüſtung erfolgreiche 
Arbeit leiſte und daß eine internationale Vereinbarung be⸗ 
treffend Einſchräkung und Abbau der Rüſtungen, zu der 
auch Deutſchland gehören müſſe, die Welt nicht nur von 
großen Laſten, die die wirtſchaftliche Geſundung hemmen, 
befreien würde, ſondern auch ein direktes Mittel zur Siche⸗ 
rung des Weltfriedens ſein würde. 

Weiter wird gejagt: Die engliſche Regierung fühlt 
ſich gezwungen, im vornherein zu erklären, daß ſie es als 
unglückliche Tatſache betrachte, daß politiſche 
Streitigkeiten von jo großer Bedeutung gerade in dem 
Augenblick entſtehen, wo das ganze Augenmerk und die 
ganze Energie nicht abgelenkt werden dürſten von den Be⸗ 
mühungen, den Wohlſtand der Welt herbeizuführen. Es 
müſſe daher die Einleitung eines jo ſcharſen politiſchen 
Streites in dieſem Moment als unklug und im Hinblick 
auf die unlängſt Deutſchland bewilligten Konzeſſionen als 
heſonders ungelegen bezeichnet werden. Die engliſche 
Regierung könne keine Unterſtützung oder Anſporn zur 
Nichtachtung der Bertragsverpflichtungen geben und könne 
auch nicht dem Standpunkt zustimmen, Deutſchland ſei 
legal berechtigt, den Teil y des Verſailler Vertrages 
(Deutſchlands Abrüstung. Die Red.) im Zuſammenhung 
mit einer von der Abrüſtungs konferenz beſchloſſenen Ent⸗ 
schließung zu annullieren. Der Teil V des Verſailler Ver⸗ 
trages verpflichtet immer noch und kann nur zu verpflichten 
aufhören auf Grund einer Verſtändigung. 

Der deutſche Hinweis, daß die Abrüſtung Deutſchlands 
ein Schritt zur allgemeinen Abrüſtung ſein ſollte, wird von 
der engliſchen Regierung nicht abgemwiefen. Die engliſche 
Regierung tft beſtrebt, es in Genf zu einer weitgehenſt 
quantitativen und qualitativen Abrüſtung zu bringen. 
ſolches Ziel kann nur erreicht werden, wenn die Bedi 
und Einſtellungen aller 64 Mächte genügend berüdfichtigt 
werden. Es wäre wirklich tragiſch, wenn als Ergebni r 
erſten Ahrüſtungskonferenz eine Vergrößerung der Rüſtan⸗ 
gen ſtattfinden würde. Eine Abrüſtung und Kontrolle der 
Rüſtungen kann aber nicht durch eine kategoriſche 
Drohung oder durch Aufgabe der Verhandlungen, die 
erfolgen ſollen, erreicht werden. 


Die engliſche Erllärung erhielten: 


London, 19. September. Der diplomatiſche Ko 
reſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, daß die Erl 
rung der engliſchen Regierung über ihre Anſichten zur den 
ſchen Gleichberechtigungsforderung zunächſt nur den ha 
ächlich intereſſierten Mächten Deutſchland, Frankreich, 
Amerika und Italien übergeben worden jet, Ob fie auch 
Belgien ſchon mitgeteilt worden ſei, ſei nicht feſtzuſtellen 
geweſen. Aber das Schriftſtück werde baldigſt auch allen 

igen größeren und kleinen Mächten zugeſtellt werden. 


Der Eindruck in Deutſchland. 
Berlin, 19. September. In Berliner politiſchen 
Rechtskreiſen iſt man über die ablehnende Haltung Eng⸗ 
lands überraſcht, wobei der eigentliche Zweck der Note in 
der Abſicht geſehen wird, die Abrüſtungskonferenz zu retten 
und Deutſchlands Teilnahme zu erzwingen. Eine Beaut⸗ 


wortung der engliſchen Note iſt nicht beabſichtigt. Man 
hält es kaum für möglich, daß die engliſchen Gedanten⸗ 
gänge und Vorſchläge zu einer Verſtändigung führen könn⸗ 
ten, da fie eine Diskuſſtonsgrundlage nicht darſtellen. 


Stanteeich iſt angenehm überraſcht. 


Paris, 19. September. Der Standpunkt der eng- 
liſchen Regierung zur Gleichberechtigungsforderung Deutſch⸗ 
lands hat in franzöſiſchen politiſchen und parlamentariſchen 
Kreiſen allgemein angenehm überraſcht. Man hatte nicht 
erwartet, daß die engliſche These zumindeſtens vom juri⸗ 
ſtiſchen Standpunkt aus ſich ſo weit mit der franzöſi 
decken würde. Die Morgenblätter begrüßen die engliſche 
Auffaſſung, die beſonders in ihrem erſten Teil vollkommen 
derjenigen Frankreichs entſpreche und darüber hinaus mit 
noch viel größerer Deutlichkeit und Schärfe an die Ver⸗ 
pflichtungen erinnere, die Deutſchland mit dem Verſailler 
Vertrag übernommen habe. Das „Journal“ erklärt, daß 
man beſonders über den ſcharſer Ton der engliſchen Note 
überraſcht fein müſſe, mit dor ſie daran erinnert, daß der 
Verſailler Vertag nach wie vor ſeine Kraft habe. Alles in 
allem müſſe man jedoch feſtſtellen, daß die engliſche Regie⸗ 
rung ſich bereit erkläre, Deutſchland die „Gleichheit der 
Statuten“ zuzugeſtehen. 


Und was ſagt die englische Breſſe. 

London, 19. September. In ihren Auslaſſungen 
zu den Anſichten der engliſchen Regierung über die deut⸗ 
ſchen Gleichberechtigungsforderungen faßt die Londoner 
Preſſe die engliſche Stellungnahme in dem Sinne auf, daß 
die engliſche Regierung einen Mittelweg zwiſchen den An⸗ 
ſichten Deutſchlands und Frankreichs fordere und dem deut⸗ 
ER Verlangen nach Gleichberechtigung Rechnung getragen 
habe 


Die „Times“ ſchreibt u. a.: Jedermann in England 
und auch die engliſche Regierung gebe zu, daß der deutſche 
Anſpruch auf Gleichberechtigung tatſächlich gut ſei. Die 
anderen Regierungen müßten ſich baldigſt darüber klar wer⸗ 
den, was ſie zu tun gedächten, wenn Deutſchland unabhä 
gig zur Wiederaufrüſtung übergehe. Es ſei daher im höch⸗ 
ſten Grade wünſchenswert, daß die in Genf verſammelten 
Staatsmänner baldigſt zu einer Entſcheidung darliber 
kämen, die Beſtimmungen im Teil y des Verſailler Ver⸗ 
trages aufzuheben, die ſich mit den Bedingungen eines 
neuen Abrüſtungsabkommens nicht in Uebereinſtimmung 
bringen laſſen. Eine verſtändige Entſcheidung über dieſen 
Punkt würde entweder die Vertreter Deutſchlands nach 
Genf zurückbringen, oder beweiſen, daß die Reichsregierung 
nicht jo ſehr ein zufriedenſtellendes Ergebnis der Ab- 
rüſtungskonſerenz als vielmehr die Freiheit zur Aufrüſtung 
im Auge habe. 

Der arbeiterparteiliche „Daily Herald” gibt feiner Zu⸗ 
jriedenheit Ausdruck, daß die engliſche Mitteilung offen« 
ſichtlich die Abrüſtungskonferenz retten wolle. Das Blat: 
meint aber, es ſei vollkommen unrichtig, den Deutſchen 
Vorleſungen über die angebliche „Unangebrachtheit“ oder 
„Unklugheit“ ihrer Forderung zu halten. 

Die liberale „Nes Chroniele“ vermißt bei der eng ⸗ 
liſchen Forderung an Deutſchland, wieder in Genf zu er 
ſcheinen, eine Bürgſchaft dafür, daß die Mächte, und beſon⸗ 
ders Frankreich, es ernſt mit der Abrüſtung meinten. 


Ein Nazi⸗Spion in Straßburg verhaftet. 

Paris, 14. September. Nach einer Meildung aus 
Straßburg iſt auf dem dortigen Flugplag ein National⸗ 
ſozialiſt namens Franz Lutz aus Meßkirch in Baden ver⸗ 
haftet worden, deſſen Paß kein Einreiſeviſum für Frank⸗ 
reich hatte. Da in ſeinem Beſiß verdächtige Briefe gefun⸗ 
den wurden, wurde er einem Verhör unterzogen. Er foll 
eingeſtanden haben, daß er von einer nationalſozialiſtiſchen 
Organiſation beauftragt worden ſei, Auskünfte militär! 
ſcher Art zu beſchallen. 


Geeint gegen den Krieg! 


Deutſche und franzöſiſche Sozialiſten für gleiche 
Abrüſtung. 


Der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfrab 


tion über das deutſche Militärmemorandum wird in Frank⸗ 
reich faſt von der geſamten bürgerlichen Preſſe mit Still⸗ 
ſchweigen übergegangen. 
schreibt zu der Aufnahme des Memorandums in Frankreich 
und in Deutſchland: 


Der ſozialiſtiſche „Popular“ 


„Die Kundgebung der deutſchen Sozialdemokraten 
kommt unſeren Reaktionären und Nationaliſten ungelegen. 


Wie werden ſie noch behaupten können, daß es nur ein 


Deutſchland gibt, daß alle Deutſchen ohne Unterſchied An⸗ 
hänger der Wiederaufrüſtung find. 
Auf dieſes Schweigen der Preſſe müſſen wir antworten, 
indem wir überall die mutige Haltung unſerer deut⸗ 
ſchen Anmeraden zur Kenntnis bringen. 


Alle unſere Freunde, ſowohl im Parlament wie in den Ver⸗ 


ſammlungen und in der ſozialiſtiſchen Preſſe, müſſen die 
kapitaliſtiſchen Zeitungen an den Pranger ſtellen. Sie mil 
fen der öffentlichen Meinung in Frankreich zeigen, daß 
franzöſiſche und deutſche Sozialiſten in der wichtigſten 
Frage der gegenwärtigen Stunde vollkommen einig ſind. 


Wie wir, ſo verkünden die deutſchen Sozialiſten die 
Nichterfüllung des Verſailler Vertrages durch feine 
Unterzeichner, wie wir, ſo erheben ſie ſich gegen die 
Tatſache, daß man Deutſchland dauernd in un ja 
neter Stellung laſſen will, aber wie wir wenden fie ſich 
auch gegen die Lüge von der Doktrin der Sicherheit, 
in deren Namen die ſranzöſiſche Regierung die Ab⸗ 
rüſtung ablehnt und die deutſche Regierung ihr Recht 
auf Rüſtungen fordert. 
In vollem Einvernehmen mit uns erklären fie, daß die 
Wiederaufrüſtung Deutſchlands nur der Anfang eines neuen 
Wettrüſtens ſein würde, und betonen, daß allein die Ab⸗ 
rüſtung die Sicherheit aller Länder garantieren und zur 
wahren Gleichberechtigung aller Mächte führen kann. Und 
wie wir, ſo werden die deutſchen Sozialdemokraten von 
ihren Reaktionären und Nationaliſten als Verräter behau⸗ 
delt. Nur ein kleiner Unterſchied beſteht zwiſchen beiden 
Parteien: 
wir fiehen im Solde Deutſchlands, während unſere 
deutſchen Kameraden im Solde Frankreichs ſtehen! 
Gegenüber der entfeſſelten nationaliſtiſchen Meute in beſ⸗ 
den Ländern bleiben die deutſchen und franzöſi 
zialiſten geeint gegen Wettrüften, gegen Krieg un 
rüſtung und den Frieden.“ 


für Ab⸗ 


Militärvertrag mit Frankreich 
automatiſch um zehn Jahre verlängert. 


Das polniſch⸗franzöſiſche Militärbündnis iſt am 15. 
September abgelaufen. In diefem Abkommen heißt es je⸗ 
doch, daß ſeine automatiſche Verlängerung um zehn Jahre 
eintritt, wenn keine ber Parteien das Militärbündnis auf⸗ 
kündigt. Da das weder bon franzöſiſcher noch von unſerer 
Seite erfolgt iſt, trat automakiſch die Verlängerung ein. 

Wie belannt, wurde in der Partei des jetzigen franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräfidenten Herriol, der radilalſozialen Par⸗ 
lei, vor Monaten für die Nichtverlängerung des Militär- 
bündniſſes ſtark das Wort geredet. Es geſchah dies aber 
zum großen Teil aus wahltaktiſchen Gründen. Eine Auf⸗ 
lündigung des langjährigen Bündniſſes durch Frankreich 
würde ſelbſtverſtändlich die jetzige fan Außenpolitil 
in neue Bahnen lenken, was aber leinesſalls in der Abſicht 
Herriots liegt, und die militäriſchen Kreiſe in bezug auf das 
Bündnis zwiſchen Frankreich und Polen nicht gern jehen 
würden. Trotzdem ſind Merkmale vorhanden, die eine Ab⸗ 
kühlung der früher jo engen polniſch⸗franzöſiſchen Be: 
ziehungen bekunden. 


Irauenwahlrecht in Argentinien. 


London, 17. September. In Argentinien ſoll das 
Frauenwahlrecht eingeführt werden. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat eine entſprechende Vorlage angenommen. In 
argentiniſchen politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß auch 
der Senat, die erſte Kammer des argentiniſchen Parla⸗ 
ments, ſich für das Frauenwahlrecht eniſcheiden wir 
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roher Sieg der Ihwediihen Sosieliiten 
Die Sozialiften beſitzen 104 von 230 Mandaten. 


Stockholm, 19. September. Das vorläufige 
Endergebnis der Wahlen zur zweiten Kammer ergab für 
die Ronſervativen mit 563 742 Stimmen gegen 692 434 im 
Jahre 1928, Bauernbund 351055 (263 501), Liberale 
40 859 (70 825), Freiwill. Volkspartei 247 092 (303 995), 
Sozialdemokraten 1013176 (873931), Schwe⸗ 
biſche Rommuniſten 130 882 (151 567), Internationale 
Kommunisten 73 508, Nationalſozialiſten 14 845. 

Es ſind ſomit gewählt: 58 Konſervative (15 Sitze ver⸗ 
loren), 36 Bauernbund (9 gewonnen), 4 Liberale (unver 
ändert), 20 Freiwillige Volkspartei (8 verloren), 104 
Sozialdemokraten (14 gewonnen), 6 ſchwediſche 
Kommuniſten (2 verloren), 2 Internationale Kommuniſten 
gewonnen). 

In ſämtlichen Wahlbezirken befanden ſich die Sozial⸗ 
demokraten im Kartell mit der kommuniſtiſchen Gruppe, die 
von Moskau unabhängig iſt, während die den Weiſungen 
Moskaus folgenden Kommuniſten und die Nationalſoziali⸗ 
ſten eine Zuſammenarbeit mit anderen Parteien nicht ge⸗ 
ſucht haben. In den meiſten Wahlbezirken haben auch 
alle bürgerlichen Gruppen ein Kartell für die Wahlen ge⸗ 
bildet. 

Der große Wahlſieg der ſchwediſchen Sozialdemokra⸗ 
ten, die ſchon bisher die meitaus ſtärkſte Partei in der 
zweiten Kammer waren, hat ihre Stärke noch um ein Be⸗ 
deutendes geſteigert. Sie haben jetzt 104 Mandate auf 
230. Die Führung der Politik in dem arbeitfamen 
Schweden wird wahrſcheinlich wieder in die Hände der Sor 
gialiften fallen. 


Starter Slimmenperluſt der Konierbativen 
Ungenöhnliche Szenen, 

London, 17. September. Bei einer Nachwahl 
zum Abgeordnetenhaus wurde ein konſervativer Abgeord⸗ 
neter wiedergewähll. Jedoch iſt im Vergleich mit den Par⸗ 
lamentswahlen des v. Is. die Stimmenmehrheit für den 
konſervativen Kandidaten ſtark zurückgegangen. Während 
ſich dieſe Stimmenmehrheit auf 25 000 Stimmen belief, 
betrug ſie geſtern noch 5000 Stimmen. Das Ergebnis die 
ſer Wahl war von der engliſchen Oeffentlichkeit mit einer 
gewiſſen Spannung erwartet worden, da es ſich um die 
ant Wahl nach der britiſchen Neichsfonferenz in Ottawa 

ndelte. 

Bei einer Bekanntgabe des Ergebniſſes einer Unter⸗ 
hausnachwahl in Twickenkam, die mit einem Siege der 
Konferbativen endete, ſpielten ſich für engliſche Verhältniſſe 
ungewöhnliche Szenen ab. Der konservative Kandidat 
Mürry wurde plötzlich von Arbeiterparteilern und Kom⸗ 
muniſten umringt und bedrängt. Sie warſen mehrere 
Flaſchen nach ihm und verſetzten ihm Schläge am Körper 
und Fußtritte gegen den Körper, jo daß er mit Verlezun⸗ 
gen in ein Haus flüchten mußte. Ein anderer Konſerva⸗ 
fiver erhielt einen Fußtritt in den Magen und mußte vom 
Platze getragen werden. Als die Menge Miene machte, 
in das Haus einzudringen, flüchtete Murry durch eine Hin⸗ 
tertür, kletterte über einen Zaun und konnte ſich fo in Si⸗ 
cherheit bringen. Hierauf kraf eine Polizeiableilung ein 
und zerſtreute die Menge ımter Zuhilfenahme des Gummi⸗ 
Inüppels. Mehrere Demonſtranten wurden verletzt. 


Preußentommiſſar Bracht weiter beurlaubt 


Eſſen, 1%. September. In der heutigen Eſſener 
Stadtverordnetenverſammlung lam ein Antrag gegen die 
weitere Beurlaubung des Oberbürgermeiſters Dr. Bracht, 
der zurzeit das Amt eines preußiſchen Innenkommiſſars 
ausübt, zur Abſtimmung, der aber gegen die Sozialiſten 
und Kommuniſten abgelehnt wurde. Ein Vertreter der 
Zentrumspartei erklärte dieſe Angelegenheit als eine kom⸗ 
munale und nicht politiſche. 


Todesſprung im Traum. 


Ein Todesopfer entweder eines Traumes oder eines 
ſomnambulen Zuſtandes wurde in Wien in der Nacht von 
Dienstag auf Mittwoch die dreizehnjährige Gymnaſial⸗ 
ſchülerin Marie Frunk. Das Mädchen hielt ſich mit feiner 
Mutter zu Beſuch feiner Tante auf, Mutter und Tochter 
schliefen gemeinſam in einem Zimmer. Gegen 3412 Uhr 
nachts erhob ſich unbemerkt das Kind aus ſeinem Bett, be⸗ 
gab ſich zum offenen Fenſter und ſprang drei Stockwerke 
He] auf die Straße. Hier blieb das Mädchen ſchwer ver⸗ 
eht, jedoch bei vollem Bewußtſein, liegen. Die Rettungs⸗ 
zeſellſchaft wurde beruſen und der Arzt ſtellte einen Bruch 
8 rechten Oberſchenkels und des rechten Oberarmes und 
nutmaßlich ſchwere innere Verletzungen feſt. Trotzdem war 
tie Kleine bei vollem Bewußtſein. Sie gab an, fie habe 
geträumt, daß fie fliegen müſſe, fie jei im Traumzuſtand 
um Ffenſter gegangen und hinuntergeſprungen. Dabei 
Abe ſie empfunden, daß das Fliegen angenehm jei, Marie 
Frunb iſt nach einigen Stunden, troh aller Bemühungen 
der Aerzte, ihren Verletzungen erlegen. 

Es iſt ſeſtgeſtellt, daß bei dem Mädchen keinesfalls 
Selbſtmordabſicht vorliegt, da hierzu jeder Grund fehlte. 
zweifellos hat ein allzu lebhafler Traum das entſeßliche 
inglück verſchuldet. 


Ein Straſgeſangener — Millionenerbe. 

Dem Strafhäftling Joſef Sulko, der vor einem Jahr 
vegen Betrügereien zu vierzehn Monaten Kerker verurteilt 
purde, wurde dieſer Tage in Preßburg beim Rapport vom 
Befängnisdirektor mitgeteilt, daß er von einem ungarischen 
erwandten zehn Millionen tſchechſſche Kronen geerbt habe. 
Sulko hat noch fünf Monate abzubüßen. 


Tagesneuigleiten. 


Die iſtrierung des Jahrgangs 1914. 

. Dienstag, haben im Militärbüro des Lodzer 
Magistrats (Zawadzla 11) die im Jahre geborenen jungen 
Männer zur Regiſtrierung zu erſcheinen, die im Bereiche 
des 4. Polizeikommiſſarials wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben M, N, O, P, R und © beginnen, aus dem 
Bereiche des 11. Polizeilommiſſariats dagegen diejenigen 
mit den Anfangsbuchſtaben R, S, Sz, T. U, Wund Z. 

Zur Registrierung haben die polniſchen Bürger des ge⸗ 
nannten Jahrganges zu erſcheinen ſowie diejenigen Aus⸗ 
länder, die ihre fremde Staatsangehörigkeit nicht nachwei⸗ 
ſen lönnen. Zur Regiſtrierung iſt der Perſonalausweis 
mit Lichtbild oder ein anderes Dolument mitzubringen, 
Die Arbeitsloſenſürſorge. 

Wie von der Fürſorgeabteilung des Woſewodſchafts⸗ 
amtes mitgeteilt wird, erfolgt ab 15. Oktober eine erhebliche 
Ausdehnung der Unterſtüzungsmaßnahmen für die Arbeits⸗ 
lojen. Während dieſe im Sommer zu Mittag nur Suppe 
erhielten, ſollen fie jeßt auch einen zweiten Gang bekom⸗ 
men. Außerdem erhalten alle Arbeitsloſen, die im Unter⸗ 
ſtützungsbüro gemeldet find, Wäſche und Kleider, ſofern die 
Kontrolle ergibt, daß ſie dieſe Sachen dringend notwendig 
haben. Auch Schuhe ſollen zur Verteilung gelangen. Für 
die Frage der Zuweiſung von Wohnungen an die Aller⸗ 
ärmen hat ſich der Leiter der Küche der Ines intereſſtert, 
die inſofern brennend ift, als ſehr viele Arbeitsloſe die 
Nächte im Freien zubringen, was ihnen mit dem Einkeſtt 
von Fröſten unmöglich ſein wird. (p) 


Um die Aufhaltung der Exmiſſionen in den kommenden 
Wintermonaten. 

Der Vorſttzende des Mieter⸗ und Untermieter⸗Verban⸗ 
des Dr. Mierzunfti teilte in einer Verſammlung dieſes 
Verbandes mit, daß er während ſeines letzten Aufenthaltes 
in Warſchau aus Regierungskreiſen die Verſicherung erhal⸗ 
ten habe, daß in den nächſten Tagen eine Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Aufhaltung der Exmiſſionen für 
die Zeit vom 1. Oktober bis 31. März erſcheinen werde. (p) 


Die r, Gaſtwirte und Gäſte. 
85 einer geftern ſtattgefundenen Verſammlung der 
Gaſthausbeſitzer wurde beſchloſſen, ſich an den Zentralver⸗ 


band mit der Forderung zu wenden, möglichſt ſchnell eine 
allpolniſche 80 einzuberufen, in der gegen die Erhe⸗ 
bung der ſog. Hockenſteuer aufgetreten werden ſoll. Es 
wurde betont, daß die Kontrolleure ſich in keinem Falle an 
die Gäſte wenden, ſondern die Eintreibung der Steuer von 
den Gaſthausbeſitzern verlangen. Ein Gaſtwirt erzählte, 
daß ſich bei ihm ſeit einigen Tagen nach 12 Uhr kein Gaſt 
mehr zeige. Andere Gaſtwirte wieſen darauf hin, daß die 
Gäſte jojort das Lokal verlaſſen, wenn ihnen geſagt wird, 
daß ſie die Steuer zu entrichten hätten. (p) 
Baumtolleinſuhr über Gdingen. 

Nachdem vor kurzem in Gdingen eine Baumwolladung 
von 2000 Tonnen als bisher größter Transport angekom⸗ 
men iſt, wird in der zweiten Septemberhälfte das Eintref⸗ 
fen von zwei weiteren Transporten von 500 bzw. 600 T. 
aus Amerila erwartet. Bei dem neuerbauten Gdinger 
Baumwollager werden gegenwärtig acht Halbtorfräne mon⸗ 
tiert. Wie verlautet, hat eine amerikaniſche Baumwoll⸗ 
firma in Boſton die Abſicht, in Gdingen demnächst eine 
eigene Niederlaſſung für den direkten Impart von Baum⸗ 
wolle einzurichten. 

Von der Polizei. 

Der bisherige Inſpektionsoffizier der Stadtkomman⸗ 
dantur Kommiſſar Marein Andrziak iſt zum Leiter des 10. 
Polizeilommiſſariats an Stelle des Kommiſſars Stupnicli 
ernannt worden, der als ( Kommandant 
nach Konin verſetzt worden iſt. (p) 

Ein Dieb bittet um Feuer. « 

Der Zgierſla 11 a Stdiontkowfki wurde auf 
der Straße von einem gut gekleideten Mann angesprochen, 
ber um Feuer für die Zigarette bat. Swiontkowfti kant 
dienſtbefliſſen ſeinem Wunſch nach. Nachdem ſich der 
Fremde entfernt hatte, ftellte er das Fehlen 155 goldenen 
Uhr ſeſt, die ihm der Mann während des Anzündens der 
Zigarette geſtohlen hatte. (p) 

Beim Einbrechen ertappt. 

Eine Polizeipatrouille bemerkte geftern nacht in der 
Sutomierflafttahe einen Mann, der damit beſchäſtigt war, 
die Tür zu dem Friſeurgeſchäſt im Hauſe Nr. 30 aufzu⸗ 
brechen. Der Einbrecher wurde ſeſtgenommen und nach 
dem Polizeikommiſſariat gebracht, wo er ſich als der obdach⸗ 
loſe Alekſander Tomaszewſti herausſtellte. (p) 


Wieder Kindesausſetzung aus Not. 

Bei feiner Heimkehr aus einer luſtigen Geſellſchaſt 
ſand der Rokieinſta 13 wohnhafte Wladhflaw Owezarek 
vor ſeiner Tür in einer Nagelkiſte ein Kind weiblichen Bez 
ſchlechts von etwa 2 Wochen. Er machte der Polizei von 
dem eigenartigen Funde Mitteilung, die das Kind dem 
Findlingsheim überwies. (a) 

Kinder verurſachen einen . 

Dem 9. Polizeikommiſſariat wurde geſtern mitgeteilt, 
daß in der „Widzewer Baumwollmanufaktur“ ein Brand 
ausgebrochen ſei. Wie es ſich herausſtellte, ſtand ein Zaun 
um das Fabrikterritorium in Flammen. Kurze Zeit darauf 
rückte der 10. Feuerwehrzug an, dem es nach kurzer Zeit 
gelang, das Feuer zu unterdrücken. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß der Brand von Kindern verursacht worden iſt, die 
ein Kartoffelſeuer angemacht hatten. (p) 

Vom Zaun geſallen. 

Der Nowa 42 wohnhafte 22 jährige Leon Foryfin 'i 

lletterte geſtern auf den Zaun des Grundſtücks Nowa 22, 


wobei er aber abſtürzte und einen Oberſchenkelbruch erlitt 
Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn nach dem Joſefs 
krankenhaus. (p) 


ueberſahren. IR 

In der Limanowſkiego 99 wurde der Sjährige Bron 
ſlaw Skotlewſki von einem Laſtwagen überfahren. Da: 
Kind trug jo ſchwere Verletzungen davon, daß es von ber 
Rettungsbereitſchaſt in das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus ge 
ſchafft werden mußte. (p) 

Ueberfallen. 

Vom 1. Polizeikommiſſariat wurde geſtern der 2 
Jahre alte Joſef Kyslich (Limanowftiego 39) von unbe: 
kannten Perſonen len die ihm mit jtumpfen Gegen 
ſtänden erhebliche Verletzungen beihrachten. Dem Ueber 
jallenen erwies die Retkungsbereitſchaft Hilfe und bracht 
ihn nach Hauſe. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecli, Piotrkowſte 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Ama, Bol 
tzanſta 37; F. Wojeickis Erben, Napiorlom lego 27 


Aus dem Reiche. 


Die Zhrardower Tragödie vor Gericht. 


Der Prozeß gegen Juljan Blachowſki, der angellagt 
ift, den Direktor der Zyrardower Manufaktur, Koehler, ge: 
tötet zu haben, findet am 24. Oktober d. Js. ſtakt. Die 
Verteidigung hat eine umfangreiche Zeugenliſte der Straf 
kammer des Warſchauer Bezirksgerichts übergeben, von der 
aber von den genannten 43 Zeugen nur 6 veknommen wer⸗ 
den jollen, Das Gericht lehnle die Zeugen ab, die über die 
Tätigleit des Direktors Koehler in den Zyrardower Werken 
hätten ausſagen können. Darans ift zu erſehen, daß die 
Verhandlung im Rahmen eines gewöhnlichen Mordpro⸗ 
zeſſes gehalten werden ſoll. 


Blutige Liebes tragödie. 
Tſchenſtochauer Offizier erſchießt Verlobte und ſich. 


Am Sonntag nachmittag vernahm ein Straßenpaſſant 
Schüſſe in der Parterrewohnung des Arztes Kahl. Dieſer 
Paſſant machte davon dem Hauswächter Mitteilung, der 
auch die geſchloſſene Tür der Wohnung aufbrach. Den 
Eindringenden bot ſich ein furchtbarer Anblick. Auf dem 
Fußboden lag die 19jährige Janina Kahl und neben ihr der 
Leutnant des 7. Arkillerieregiments Wrzeſinſki. Es wur⸗ 
den ſofort die Militär⸗ und Polizeibehörden alarmier:. 
Die, Kahl war bereits tot, während der Offizier, ber ins 
Krankenhaus gebracht wurde, mit dem Tode ringt. Die 
Urſache des doppelten Freitodes iſt im Liebesverhäfknis der 
beiden Verlobten zu ſuchen. Die Eltern des Mädchens 
waren verreiſt. 


Pabianice. 50 jähriges Beſtehen der Pa ⸗ 
bianicer Freiwilligen Feuerwehr. Die 
Pabianicer Freiwillige Feuerwehr beging geſtern die Feier 
ihres 50 jährigen Beſtehens. Zu der Feier waren Vertreter 
der Feuerwehren aus der Umgegend, der ſozialen Organi⸗ 
fationen und der Verwaltungsbehörden eingetroffen, u. a. 
der Vizeminiſter für Poſt und Telegraphen, Ingenieur 
Drzewiecki, der 11 Jahre lang Präſes der Rabianicer 
Feuerwehr geweſen war, Kreisſtaroſt Jan Wallas aus Lark, 
ſowie als Vertreter der Lodzer Feuerwehr Dr. Grohmann, 
Ingenieur Brzozowſti und Inspektor Kulla. Das Pro⸗ 
ſramm der Feier enthielt Uebungen, Fahnenweihe und 
Austeilung von Ehrenabzeichen für langjährige Bugehörigs 
keit. Die Pabianicer Feuerwehr zählt zurzeit 217 Mite 
glieder. 

Kalisch. 6 ländliche Anweſen in Flam⸗ 
men. Auf dem Anweſen des Jozef Klimezak im Dorie 
Cheneice, Gemeinde Woflow, „Kreis Kaliſch, kam geſtern 
Feuer zum Ausbruch, das von * ſtarken Winde auch bald 
auf die Gebäude der Nachbarn übertragen wurde. Es find 
6 Anweſen ein Opfer der Flammen geworden: insgeſamt 
verbrannten 6 Wohnhäuſer, 7 Scheunen, 4 Ställe, die dies⸗ 
jährige Ernte und die Ackergeräte. Der Schaden beläuft 
ſich auf etwa 70 000 Zloty. Die Urſache des Brandes ifl 
Schornſteinſchaden. (a) 

Kattowitz. Mutter findet SON. tot im 
Schornſtein. Der jährige Adam Szlacheie in Ema- 
nuelsſegen litt ſeit drei Jahren ſchwer an Schwindſucht ab 
neigte deshalb in der letzten Zeit zum Trübſiun. In der 
Nacht zum 10. September entfernte er ſich, ohne eine Nach⸗ 
richt zu hinterlaſſen, aus der elterlichen Wohnung. Alles 
Suchen nach dem Verſchollenen blieb erfolglos, bis jetzt 
ſeine Mutter einen grauenhaften Fund machte. Sie ffneie 
te untere Tür zum Schornſteineingang und ſtand vor 
einem blutigen Leichnam, in dem fie Ihren verſchwundenen 
Sohn Adam erkannte. Die fofort benachrichligte Mord» 
lommiſſton lam nach eingehender Beſichtigung zu folgen⸗ 
dem Ergebnis: Der junge Mann hat das Haus in der 
Nacht erſtiegen und ſich dann kopfüber in den Schornſtein 
Spa Der Sturz wirkte ſofort tödlich infolge eines 

jädelbruches. Die Leiche wurde ins Totenhaus über⸗ 
führt und zur Beerdigung freigegeben. 

— Von der Deichſel durchbohrt. Der 
Chauffeur Naczynſki, der ein Halblaſtauto lenkte, fuhr 
nachts auf der Chauſſee in Bujanow anf ein Fuhrmert 
Der Gehilfe des Chauffeurs, ein gewiſſer Artur Schulz 
Rybnik, wurde bei dem Zuſammenſtoß auf der Slelle 
tötet, Die Deichjel des Fuhrwerls drang ihm deim 
ſammenſtoß in die Bruſt und führte einen Iniortiaen 
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herbei. Ein gewiſſer Joſef Fery aus Neudorf, der Genoſſe 
des Fuhrwerksleiters, erlitt bei dem Zuſammenſtoß jo 
ſchwere Verletzungen, daß er in das Krankenhaus nach 
Orzeſche geſchafft werden mußte. Die Schuld an dem Un⸗ 
glück ſoll der Chauffeur tragen, denn er fuhr auf der fal, 
ſchen Seite der Chauſſee. Auto und Wagen waren be⸗ 
leuchtet. 

Liſſa. Ein Stadtverordneter verhaftet, 
In Liſſa wurde der Stadtverordnete dieſer Stadt Joſef La⸗ 
Tony ünter dem Verdacht der Veruntreuung von 100 000 
Zloty zuungunſten der Städtiſchen Sparkaſſe verhaftet. Die 
Verunkreuung ſoll Lakomy in der Eigenſchaft eines Buch⸗ 
halters der Möbelfabrit Neumann verübt haben. Auch der 
Fabrikbeſitzer Neumann wurde verhaftet. 


Rus dem deubſchen Geſellſchaftsleben 


Das Feſt der filbernen Hochzeit feiert heute der Stuhl- 
meiſter bei Freidenberg und 9 0 ger des 4. Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr Lerch mit ſeiner Gattin Pauline 
geh. Grüning. Lerch iſt auch langlähriges Verwaltungs ⸗ 
mitglied im Verein „Stella“ und eifriger Leſer unferer 
Zeitung. 

Fünſ⸗Uhr⸗Tee. Andere Jahre um dieſe Zeit hatte hen 
die Saiſon für Saalveranſtaltungen begonnen. Heller 

haben wir noch ideales Wetter für Gartenfeite: die höchite 
Temperatur war geſtern 40 Grad Celſius! Es iſt deshalb 
garnicht wundernehmend, wenn der Fünf⸗Uhr⸗Tee bes 
Frauenvereins der St. Trinftatis⸗Gemeinde nicht den ge⸗ 
wünſchten Beſuch hatte. Da Vorträge nicht vorgeſehen 
waren, gab man ſich der Unterhaltung und dem Tanze hin. 
Uebrigens bot das vorzügliche Jazz⸗Orcheſter unter Lei⸗ 
tung von Kochanowſki ebenſo Unterhaltungs» wie auch 
Tanzmuſik. Zum Tanzen war ſie geradezu vorbildlich. — 
Es waren fo vechte Stunden des ungebundenen Beiſam⸗ 
nenſeins — ohne großartige Vorbereitung. A 


Aus Welt und Leben. 


Eine fiebenumdjünfzigköpfige Räuberbande vor Gericht, 
Nach zweimonatigen Verhandlungen iſt vom Schwur⸗ 
gericht in Palermo im Prozeß gegen die ſiebenundfünfzig⸗ 
köpfige Bande, den Reſt der ſizilſaniſchen Mafia, das Urteil 


Legja (Poſen) — Lodzer Sp. u. Turn. 2:3 (1:0) 


Ein ſchwer erfämpfter Sieg der Lodzer. 


Auf dem Wer S-Plaßz ging es geſtern nachmittag höchſt 
lebhaft zu: das entſcheidende Spiel zwiſchen Legſa, dem 
Poſener Fußballmeiſter, und unſerem Lokalmeiſter halte 
über 4000 Juſchauer auf die Beine gebracht, welche den 
ſicheren Steg der Lodzer erwarteten. Wenn aber ber 
J. Sp.u. TV. beide Punkte unter Dach bringen konnte, fo 
ging es mit Ach und Krach, denn die Poſener waren ein 
ernſter Gegner, welcher ebenſo gut das Spiel für ſich ont⸗ 
ſcheiden konnte, denn es gab Spielabſchnitte, wo Legia 
durchaus tonangebend war. Allgemein konnte die Spiel⸗ 
weiſe der Gäſte gefallen; der entſchloſſene Start zum Ball, 
das gute Spiel, gepaart mit annehmbarem Spielverſtänd⸗ 
nis und flotten Zug aufs Tor, war in erſter Linie dem 
Angriff, welcher die ſtärkſte Linie der Poſener war, eigen. 
Wenn dieſer bei der Hintermannſchaft die nötige Unt 
ſtützung gefunden hätte, dann wäre den Lodzern der Sieg 
kaum geglückt; nur Glowacz und der ſehr gute Tormann 
paßten ſich der Leiſtung der Offenſive an. 

Die Lodzer, welche in gewohnter Aufftellung antraten, 
boten ein ungleiches Spiel: in der erſten Halbzeit ungemein 
ſchwach am Ball, ohne Start und ungenau im Zuspiel, muß: 
ten ſies den Gäſtan, welche als erſte die nötige Ruhe zeigten, 
das Heft ilberlaſſen. In erſter Linie fielen die beiden Sei⸗ 
teuläufer auf, ſonſt die Stützen der Turnerelf. In der 
Verteidigung ſtellte nur Wyppych feinen Mann, während 
im Sturm außer Bergmann und zeitweilig Binecki nie⸗ 
mand an ſeine ſonſtige Form heranreichte. Voigt, die 
Schußlanone, kam als ſolche, gut bewacht, nie zur Geltung. 
Bedeutend beſſer zeigten ſich die Schwarz⸗Weißen nach der 
Pauſe: ſtarker Siegeswille und das ungemein ſcharſe 
Tempo, welchem die Poſener, die ſich in der erſten Halb⸗ 
zeit zuviel zugetraut hatten, nicht gewachſen waren, brach⸗ 
ten bei dem andauernden Anſporn der Zuſchauer nicht nur 


Mil nerpöſen Angriffen, welchen jede Spur von Tech ⸗ 
nik und Taktik fehlte, ſezten beide Seiten au; als erſte her 
ruhigten ſich die Gäſte, welche man auch öſters vor dent 
Tore der Lodzer jah: ihr flotter Sturm brachte wiederholt 
Verwirrung in die Deſenſtve der Lodzer, und in der 10) 
Minute holte der freiſtehende Rechtsaußen, welcher einen, 
von Maßgaj mit Leichtigkeit genau hineingebrachten Wall 
verbeſſerte, zur Führung auf. Scharfe Gegenzülge, denen 
Voigt und Glowacz zum Opfer fallen, bringen eine kucze 
Ueberlegenheit der Lodzer, denen es aber zum Ausgleich, 
nicht ausreicht, und bei 120 für Legia, welche die beffere 
und auch überlegene Elf war, werden die Seiten gewechſolt. 

Nach Seitenwechſel jah man die Schwarz⸗Weißen ſo⸗ 
gleich am Ball; ihre ſcharfen, in ungemein flottem Tempo 
geführten Ang mußten Erfolg bringen; anfänglich hal⸗ 
ten der Legia die Pfoſten, doch in der 15. Minute mußle der 
verzwelfelnde Tormann der Posener nach kurzem, ſcharſem 
Schuß von Franzmann kapſtulioren. Kurz darauf Halte 
Frangmann zu 221 auf, und in der 25. Minute erzielte der 
entſchloſſene Voigt das g. Tor. Bet deutlicher Ueberlegen⸗ 
heit der Lodzer verlief das weitere Spiel, doch reichte es 
dem Sturm, der weit ſchwächer als erwartet wurde, 
ſpielte, um kurz vor Schluß wieder an Legſa, die ſich auch 
als routinierte Einheit zeigte, überzugehen. Mit 10 Mann 
(Glowaez hatte den Platz berlaſſen) holte fie in den letzten 
Minuten auf und ein Schuß des Halbrechten (Laß war nicht 
auf der Hut) brachte das endgültige Reſultat auf 3:2 für 
unſeren Lokalmeiſter. 

Der Leiſtung der Lodzer hatte ſich auch der Spielleiter 
Otto angepaßt: ſchwach vor Seitenwechſel ‚fiel er nach ber 
Pauſe weit beſſer aus, ohne jedoch zu gefallen. Vor allem 
zeigte er zu wenig Beweglichkeit, jo daß er manches ver⸗ 


geſällt worden. Fünf Angeklagte erhielten lebenslänglich den Ausgleich, ſondern auch die 3:1⸗Führung, welche noch paßte. 

Zuchthausſtraſen. Weitere fieben wurden zu Gefäng höher aus fallen wäte, wenn die Lodzer ihre erdrückende Obwohl die Lodzer weniger Verluſtpunkte und daher 
„ Irafen bis zu zehn Jahren verurteilt. Die übrigen Anger lleberlegenheit, welche über 30 Minuten anhielt, beſſer | mehr Ausſſchten (laut angeführter Tabelle) als Legia auf 

klagten wurden wegen Mangels an Veweiſen freigeſprochen. ausgenützt hätten, denn Gelegenheit dazu hatten fie ja: | den Meiftertitel haben, kaun es leicht anders kommen, denn 


Grauenhafter Mord eines Wahnſinnigen. 

Im Dorfe Senica bei Sarajevo wurde der 50 jährige 
Bauer Angeltevie plötzlich irrſinnig. Er ergriff ein Küchen⸗ 
meſſer und ſchlachtede ſeine Frau buchſtäblich ab. Während 
der Tat rief er den Nachbarn zu, ſie mögen ihm einen Weh⸗ 
jtein bringen, da das Meffer nicht gut schneide. Der Wagn⸗ 
innige konnte nur mit Mühe überwältigt und in das Spi⸗ 
tal gebracht werden. 


Den liebestollen Onkel ermordet. 

Vor dem Mähriſch⸗Oſtrauer Schwurgericht hatte jid) 
die 19jährige Eliſabeth Parchantſty zu verantworten, weil 
ſie ihren Onkel Joſef Sveda, den früheren Bürgermei 
von Freiſtadt in Schleſten, ermordet hatte, Das Mib 
gab an, daß es von dem Onkel unausgeſetzt mit L 
anträgen verfolgt wurde. Um Ruhe zu haben, erſchlug fie 
ihn mit einer Hacke. Die Angeklagte wurde zu zwei Jah⸗ 
ren ſchweren Kerkers verurteilt. 


Verſicherungsmord eines ameritaniſchen Rechtsanwalts. 
Der Gerichtshof von San Franzisko hat den Vertetdi⸗ 

ger Frank J. Egan zu lebenslänglichem Zuchthaus verur⸗ 
teilt. Egan hatte feine Klientin und Freundin, die reiche 


Legja war nämlich zuſammengebrochen! Wie es 
wehrten ſich die Poſener, um furz vor Schluß das deu 
Nachlaſſen der Lodzer auszunützen und ſogar das 2. Tor 
erzielen. 


das Spiel Polonia (Bromberg) — Legia ſoll ſtatt 1:1 mit 
3:0 für die Poſener gewertet werden. Der L. Sp.. T 
müßte ſich dann bei dem schlechteren Torverhällnis mit den 
zweiten Platz begnügen R. 


Der Punktekampf in der Liga. 


Der geſtrige Tag war ein ſchwarzer Tag für den Kra⸗ 
kauer Fußball. Alle drei Krakauer Ligavertreter konnten 
aus ihren gestrigen Spielen nur einen einzigen Punkt 
herausholen. Dieſen Punkt holte ſich Eracovia im Spiel 
gegen Pogon. Dagegen mußten Garbarnia und Wisla 
empfindliche Niederlagen gegen Legja und Ruch hinneh⸗ 
men. Auch Las erging es in Polen nicht beſſer. Die 
Lodzer konnten gegen die Poſener nicht aufkommen und 
mußtenden Sieg der Warta e Das Spiel Polo⸗ 
nig — Czarni der beiden Abſtiegskandidaten endete über⸗ 
raſchenderweiſe unentſchieden. Nach Berückſichtigung der 
letzten Reſultate ſteht die Tabelle wie folgt aus: 


Der Stand der Ligaſpiele. 


Manco durch flotten Start und Rührigkeit im Felde aus, 
Dennoch hätte das Spiel zugunſten Cracovias ausfallen 
müſſen. Die Tore fallen erſt in der zweſten Halbzeit. 
Eracovig ſieht bereits als der ſichere Sieger aus, da fällt 
15 in der letzten Minute das Gegenkor. Schiedsrichter 
Loth. 


Auch — Wisla 5:0. 

Hajduki. Das Spiel endet ſenſatſonell. In ber 
erſten Halbzeit iſt Wisla ſogar überlegen, kommt aber gu 
leinerlei Erfolg. Bis zur Pauſe 1:0 für Ruch. In den 
erſten 6 Minuten der zweiten Halbzeit kann Ruch weltere 
4 Goale ſchießen und damit fteht der Sieg für Ruch bereits 
5 Wislas Gegenangriſſe zerſchlagen an der Auſmerl⸗ 
ſambeit der gutſpielenden Such Beleidigung, Schisds⸗ 


Jeſſie Scott⸗Hughes, mit Hilfe eines ehemaligen Sträſ⸗ n Wan, Torverhäktnie richter Wieczyſty. 

lings und ſeines Chauffeurs ermordet, um in den Beſig | 1. Ceacovia- 18 26 50:23 1 5 5 11. 

einer Summe von 12 000 Dollar aus einer Vorſicherung zu | 2. Pogon - 16 22 27:13 Volouia — Gzarni 1:1. 

gelangen, die Frau Hughes für den Fall ihres Ablebens zu A Feb * „ 19 20 31:16 Warſchau. In der erſten Halbzeit haben die Lem⸗ 

ſeinen Gunſten eingegangen war. 5 SA 5 1 5 | 5085 a 110 5 . und 0 auch in der 12. 

„K. O. 3 327 Minute in Führung. Erſt in der 80. Minute mn Buta⸗ 
Tragiſches Ende einer Mondſüchtigen. 1 Ha 0 5 1 1 1 noch das Reſultat ausgleichen. Schiedsrichter Schneider. 
Viele neigen dazu, die Mondſüchkigleit überhaupt in [ 8. Warszaw anka 15 15 19:34 

RR 75 ian N tozam'anta 5 0 

das Reich der Fabel zu verweisen, weil fie glädfihewaife | 9, Gaderna + 18 18 27:30 LAS Polenmeiſter im Hazena, 

5 1 und Die EDER Menſch wohl je einem | 10. 22 Reg. » 15 11 24:38 Geſtern fand in Lodz das Entſcheidungsſpiel um die 

Mondfüchtigen begegnet ſind. Daß aber unter Umſtänden 11. Cum „ 18 11 15:37 Polenmeiſterſchaft ſtatt. Die ORS-lerinnen lonnten nach 

die Neigung verhängnisvolle Folgen haben kann, bemsiit | 12. Polonia - „16 9 17:40 schönem Kampf ihre Gegnerinnen von der Warſchauer Le⸗ 


ein Ereignis, das ſich kürzlich in Philadelphia zugetragen 
hat. Hier war ein Dejähriges Mädchen, eine anerkannte 
Schönheit, als mondſüchtig bekannt. In einer Vollmond⸗ 
nach verließ die junge Dame das bälerliche Haus, giag 
vor die Stadt, enifleidete ſich im Freien, hängte ihre fünt« 
lichen Kleider ordentlich auf eine Hecke und irrte daun glel⸗ 
los durch die Gegend, bis fie zuſammenbrach. Man fand 
ihre Leiche im Walde nicht weit von der Stadt. Niemand 
hatte es für möglich gehalten, daß ihre Veranlagung ihr 
zum Verhängnis werden könne. Daß der Vollmond auf 
nervös empfindliche Menſchen ſtark aufreizend wirkt, kann 
wohl kaum in Abrede geſtellt werden. Wo ſolche Wirkun⸗ 
gen beobachtet werden, iſt es immer geralen, einen Nerven 
arzt zu Rae zu ziehen. 


enen au 
Ein Arbeiterhaushalt ohne „Eodzer Volks⸗ 
zeitung", der wäre ohne Licht und Wärme! 


eee 


Legja — Garbarnia 2:0, 

Krakau. Das Spiel endete mit einem unverdien⸗ 
ten Sieg der Warſchauer Legja. Garbarnig war entſchie⸗ 
den die beſſere Ellheit fie hatte nur reichlich viel Pech. 
In der erſten eit kann Legia die beiden Tore ſchießen 
und das Ergebnis bis zum Schluß halten. Schiedsrichter 


Krajcaret, 
Marta — ERS 5:3 (4:0). 

ale, In der erſten Spielhälfte iſt Warta die 
weitaus beſſere Mannſchaft und kann durch ſchöne Komödie 
nationen bis zur Pauſe viermal erfolgreich fein. Die 
zweite Halbzeit ändert wohl am Bild etwas. Lc ift 
nämlich jetzt der angreifende Teil, Er holt wohl Tore auf, 
aber die Niederlage iſt er nicht imſtande abzuwenden. 
Schiedsrichter Arezynſti. 


Pogon — Craconia 1:1. 
Lemberg. Cracovia hal mehr vom Spiel, iſt 


techniſch und taktiſch auf der Höhe. Bogen gleicht dies 


gia mit 9:6 einwandfrei beſtegen. Bis zur Pauſe 6:2. 


Abſchlußſieg der Inder in Budapeſt. 


„Mit dem Spiel gegen die ungariſche Nationalmann⸗ 
{haft beſchloſſen die indiſchen Olympiaſteger im Hockey ihre 
ausgedehnte Wettſpielreſſe durch Europa. Auf der Marga⸗ 
reteninſel in Budapeſt ſiegten die Inder nach durchweg 
techniſch und taktiſch überlegenem Kampfe mit 5:0 (1:0). 
Die Exoten beſchränkten ſich diesmal aber auf die Vor 
führung eines ſchönen Kombinationsſpiels und legten dabe: 
weniger Wert auf zahlenmäßige Erfolge. Damit haben die 
Inder ihre ſämtlichen neun Spiele in Europa gewonnen 
und gezeigt, daß ſie die wirklich beſte Hockeymannſchaft dur 
Welt beſißen. 

— — ——̃ — — 
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ſan 


Veranſtaltung höflichſt ein. 


Sternſch 


ſlowie Scheibenichtepen. 


Thea erwacht 


Roman von Frledrioeh Lange 
Copyright by Martin Feuchtwanger Halle, (Saale) 


Oh, Sabine verſtand es, zu ſchüren! Das Spinnen 
ſeinmaſchiger Intrigennetze lag ihr, wie den meiſten Frauen 
ihrer Art, die durch Ehe und Aufgabenkreis nicht völlig 
gefeſſelt werden. 

Venndorf, der Vorſichtige, drehte beſinnlich 
ſpieleriſch an feinem ſilbernen Füllbleiſtift . 

„Wir wollen ſehen ...“ Das war alles, was er noch 
zur Sache äußerte. hr verlangte Sabine Lucanus im 
Augenblick auch nicht. Sie wußte, daß Benndorf auf die 
Fährte gehetzt war, das genügte zum Anfang. Wir wollen 
ſehen — das hieß, aus Benndorfs Diplomatenſprache ins 
Umgangsdeutſch überſetzt: Ich werde die Sache machen 

Wenn er klug iſt, holt er ſich Mädel und Patent zus 
gleich, dachte Sabine, als fie ſchon wieder in ihrer Limou⸗ 
ſine ſaß und una der Stadt le 

* 


und 


„Wollen Sie mir nicht ein Stündchen Geſellſchaft 
leiſten?“ Theas Augen baten mehr als ihr Mund. 

Pſylander ſtellte den Tee auf das herangeſchobene 
Tiſchchen. „Gern, Fräulein Then, vorausgeſetzt, daß Sie 
das Sprechen nicht zu ſehr anſtrengt.“ 
drehte den Kopf nach ihrem Pfleger, ſtrich ſich mit 
müder Handbewegung die blonden Locken aus der Stirn. 
Sie fühlte das Bedürfnis, dieſem Manne etwas Liebes 
ju jagen. 

„Ich Hätte nie geglaubt, daß Sie ſich To aufopfernd für 
einen völlig fremden Menſchen einſetzen könnten... 

Er wehrte beſcheiden ab. „Man tut feine Pflicht. Wenn 
leder von uns etwas mehr Nächſtenliebe üben würde, 
ſtünde es beſſer um die Menſchheit.“ Und dann, un⸗ 


ermittelt, begeiſtert: „Uebrigens, Sie dürfen nicht jagen, 
daß wir uns fremd find, 
ſeit Jahren lennen.“ 


Mir iſt, als ob wir uns ſchon 


Münner⸗Geſang⸗Verein ; 


Ka 


Sonntag, den 25. d. M., 


mit anſchließendem gemitlichen Beiſammon⸗ 2 


g 
um 2 Uhr nachmittags, ver⸗ 
> anſtalten wir in der Sena⸗ 
2 torſtaſtraße 21, ein 
dlekk- u. gcheiben ſcheßen 
Teiln im Vereinslokale, wozu wir alle unſere 
Herren Mitgli 
unſeres Ben 


ſowie Gönner und Freunde 
öl. einladen. 
Der Vorſt and. 


vier 


Am Sonntag. d. 25. September, ab 2 Uhr 


nachm., veranſtalten wir Gluwna 17 ein 


ießen 


Im Saal-gemütliches- Bel 
mmenſein. Jazzmuſtk Przybylowicz. 
Unſere Freunde und Gönner laden wir zu dieſer 


Bibliothek zu gelangen. 


Thea lächelte ſpöttiſch. „Und das nach unſerer erſten 
Begegnung im Walde!“ 

Pſylander ſenkte beſchämt den Kopf. Und dann faßte 
er plötzlich die Hände des Mädchens, bat herzlich: „Ver⸗ 
zeihen Sie mir, daß ich damals ſo ungezogen war!“ 

„Ich habe Ihnen nichts zu vergeben, lieber Pſylander. 
Im Gegenteil: Sie find mir durch Ihre rückſichtsloſe Offen⸗ 
heit erſt wert geworden.“ 

Er ließ in komiſcher Zerknirſchung die Hände ſinken, 
geſtand freimütig: „Ich weiß, ich gehöre zur Kategorie 
der Groben, und es wird noch viel Mühe koſten, mich zum 
eleganten Diplomaten zu veredeln.“ 

Da lachte Thea zum zweitenmal an dieſem Tage. 

„Um Himmels willen, bleiben Sie, wie Sie find! Von 
den Aalglatten, die immer das Gegenteil von dem ſagen, 
was ſie denken, hab ich nachgerade genug!“ 

Pfylander jubelte auf. „Alſo begegnen wir uns in 
unſeren Anſchauungen auf einer Mittellinie! Sehen Sie, 
liebe Thea, auch mir erging es ſo. Bevor ich mich hier 
verkroch, hatte ich in Berlin und anderen Städten Ge⸗ 
legenheit, Studien in dieſer Richtung zu machen. Und da 
fühlte ich den Wert des Wortes: Je mehr man Menſchen 
kennenlernt, um ſo lieber gewinnt man die Tiere.“ 

Thea nickte zuftimmend. 

„Ich begreife — deshalb iſt Ihnen der Wald doppelt 
heilig.“ 

„Und nun find Sie da!“ Pſylander beugte ſich vor. 
Am liebſten hätte er jetzt den Arm vorſichtig unter dieſen 
blonden Mädelkopf geſchoben und etwas ſehr, ſehr Liebes 
geſagt. Aber da waren doch allerhand Hemmungen zu 
überwinden. Leider. 

„Ja, nun bin ich da. Ich weiß nicht mehr, was mich 
verführte, an den Fluß zu gehen. Es war ein Un⸗ 
glück...“ Man konnte nicht wiſſen: Meinte es das Mädel 
ehrlich mit dieſen Worten oder ſchauſpielerte es ein 
bißchen . 

Bihlander glaubte nicht an Verſtellung. 

„Sie dürfen nicht von einem Unglück reden, liebſte 
„Thea. Ih hehaunie: Gd mar ein Gili! Sehen Sie: Man 


Bedzer Sortsfefteng — Monkig, den 79. September 1932. 


ſchaute die Erde lange Zeit als Scheib an, und fie iſt doch 


eine Kugel. Ebenſo begrenzt und befangen iſt unſer Blick 
über die Ziele der Vorſehung. Was uns heute als ein 
grauſamer Eingriff in unſer Leben dünkt, kann morgen 
unſer Segen ſein. Ich habe in dieſer Hinſicht Erfahrungen 
geſammelt.“ 

In dieſem Augenblick ſchrie eine Hupe in die Stille 
dieſer Stunde. Thea zuckte ſichtlich zuſammen. 

„Das iſt der Wagen meiner Mutter. Ich kenne den 
Ton.“ 

Pſylander trat ans Fenſter, ſagte ratlos, ein wenig 
befangen: „Ja, Frau Lucanus kommt. In ihrer Be⸗ 
gleitung befindet ſich ein älterer Herr.“ 

Noch einmal tauchten die Blicke der beiden jungen 
Menſchen ineinander. Es war wie ein Flehen: Bleib bei 
mir im Blockhaus! Und Theas Augen, eben noch grünlich 
ſchimmernd, antworteten tröſtlich in ſeltſam tiefem Blau: 
Fürchte nichts, ich bleibe... 

Sonderbar; Mit dem Auftauchen Sabines im Krank. n, 
ſtübchen war die Sonne weg! Merkwürdig, aber Tatſa 
Ivar Pfylander erklärte ſich das auf feine Art: Vor dem 
ſchwarzen Teufel flieht alles, was licht ift.. 

„Nun, Thea, wie ich ſehe, geht es dir beſſer. Ich habe 
Herrn Sanitätsrat Horn mitgebracht. Er will ſich ſelber 
überzeugen, wie tief es dich gepackt hat.“ Mit biejen 
hervorgehaſteten Worten ſah Sabine zu Ivar Pin 
lander auf. 

Der Hausarzt trat ans Bett. Das war für Pfylander 
das Signal zum Rückzug. Es war ihm merkwürdig weh 
ums Herz. Er wußte: Die beiden würden mit allen 
Mitteln verſuchen, Thea zur Heimfahrt zu bewegen. Ob 
fie gegen dieſe Uebermacht würde ankämpfen können!? 

Er hatte ſich nicht geirrt. Während er drüben vor der 
Schalttafel ſtand, ohne auch nur mit einem Gedanken 
Fühlung mit ſeinem Werk zu bekommen, ſtellte Doktor 
Horn feſt, daß Fräulein Thea zwar noch ſehr ſchwach und 
angegriſſen jet, daß es ihm aber ratſam erſcheine, wenn fie 
mitfahre und ſich zu Haufe geſund pflegen laſſe .. 

Gortſetzung folgt) 


Kennen Sie den Bücherkreis? 
Nein? 


Dann leſen Sie bitte diefe Mitteilung, wir ſind überzeugt, daß Sie unfer 
Mitglied werden. Der Bücherfreis hat in den ſieben Jahren ſeines Beſtehens 
welt über eine Million Bände verbreitet. Seine Werke ſind vorzüglich 
in Inhalt und Ausſtattung. Sie können es fein, denn der Büchertreis 
it eine auf Solidaritãt aeitellte genoſſenſchaftliche Organiſation ohne 
Gewinnabſichten. 
Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 
Dabet gilt völlige Freibeit der Bücherwahl. 
Selbſtverſtändlich kann jedes Mitglied noch mehr Bände aus unſerer reichen 


Bände jährlich. 


Der Bücherkreis ift die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 
Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden 


Sie ſofort Miiglieb im Bücherkreis. 
Die Zahlſtelle für Lodz iſt der 
Buch und Zeitſchriſten⸗Bertrieb „Bolkapreſſe“ 
Lodz. Petrikauer 109 
Der Büchertreis 9 Deelin SW 61, Belle Alliance- Platz 7 


2 Perſonen werden in 


2 | 
aufgenommen. Witkomſki, 
Srebrzynſka 75, Wohn. 28 


Dr.med. Heller 


Spesial-Nezt für Haut: u. Geſchlechtsteantheiten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u 12-2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellauſtaltspreſſe. 


Zahnürziliches Kabineit 
Glnwna 51 Tondoſwſia 31.17493 


Zu verkaufen 


Laden 


| mit Wohnung u. Koblen⸗ 


bude. Näheres Nowo⸗ 
Zarzewſka 28, im Eckladen 


N Auswahl gleich vorteilhaft, das heißt zu Zloty 6.— (ftatt RM 430, für Aunftliche Zähne, 
a = 66 Nichtmitglieder) beziehen. Kein Eintrittsgeld, aber zwei weitere weſent⸗ Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Jwrnberein „Kraft liche Vorteile: umſonſt eine umfangreiche illuftrierte Vierteljahreszeitſchrift; Heilanſtaltspreſſe. 
alljährlich einmal eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. — 


Nachſtehende hochintereſſante 


Bücher 


bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 


»I00009000020090000008000009009000008 
I 


Die Verwaltung. 


„PAVILLON 


[I ——1 1 1 — 
Berein deutſchiprechender | 
Meſſter und Arbeiter. ö 


Am Sonnabend, den 24. Sep. m 
tember 1932, findet im eigenen | 


x . 
® ” 
> Lokale, Undrzeja 17, unſere 


2. Qunrtalſitzung ö 


Am J. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin 
um 8 Uhr abends ſtatt, wozu die werten 
Mitglieder erſucht werden pünktlich zu er⸗ i 


1 Die Verwaltun 


Ren eröſſnete 


Konditorei und Fruchteislokal 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Jruchtels mit 50 Greſchen die Portion, 
Die bofien Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 


Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
die Ze 


Um regen Zuſpruch erſucht 


VBenerologiſche n Sbelielarete 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. Konfultaties 3 Zlotu. 


— ouloszen 


S. FUCHS 


Ba ogloszenia do wszystkich 
Pism; na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporfadza’ Kösziorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i umaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych, 


Heilanftalt f w 


Zwei Herren finden 


Logis 


Kilinſkiego 129, Front, W. 7 


Die November⸗Revolution . Müller⸗ 
Franken 
Mit der Kamera und Schreib⸗ 
maſchine durch Europa 
Aſem — Die Geſchichte eines 
Verrats. Nilolajewſki 
Wetterleuchten der Revolution. Briodo 


Griſar 


Utopolis „Illing 
Vom Galserenfträfling zum) R 
L Polizeichef. Vidoeg 
= Des Kaiſers Kulis . . Plivier 
[7 Der Kaiſer ging, die Generäle 
5 blieben 0er Plivier 
I Die Hungernden. . Maus 


Das Leben der Marie Szameital Frank 
Ein Dorf im Djungel . . S. Woolf 
Brandſackeln über Polen. . . Seifert 
Der Weg zurück . Remarque 1 
Paradies Amerifaa 2 . . KLiſch 
Das Leben der Autos Ehrenburg 
Film mit Hinderniſſen « Begefad 
Wie ein Menſch geboren ward Gorki, 
Stadt hinter Nebenn . . Stobmat 
Bahn frei für Babette. . Schwarz 
und eine ganze Reihe anderer Bücher und 
Romane 2 
Buch und Zeitſchriftenvertrieb 
„Boilspreiie“, 
Lodz. Petrikauer 109. 
Z :::: 


